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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 20 . Oktbr . Es ist eigentümlich , wie zu gewissen

Zeiten und dann mit einer Art von Bestimmtheit und Zuverlässigkeit bei uns
die sogenannten VerfassungS gerächte auftauchen . Nachdem zu Anfang
dieses JahreS , kurz vor dem Zusammentritt der verschiedenen Provinzialstände ,
mit ziemlicher Gewißheit mehrfach verkündet worden , der preußische Staat
werde urplötzlich mit der „ Verfassung " überrascht werden , diese Nachricht aber ,
wie so viele andere , in ihr Nichts zerfiel , macht sie jetzt wieder die Runde , —
und abermals unter dem Anschein der Verläßlichkeit , ja , ein süddeutsches Blatt
weiß schon nähere Einzelheiten . ES kann nicht unsere Sache seyn , zu unter¬
suchen , auS welcher Quelle alle diese Gerüchte fließen und zu welchem Zwecke
sie verbreitet werden , aber die Erinnerung an den Bescheid , welchen der preu¬
ßische Huldigungslandtag am 9 . Septbr . 1840 in dieser Angelegenheit erhielt ,
ferner an die zur Beseitigung aller Zweifel darauf ergangene königl . KabinetS -
ordre vom 4 . Oktbr . 1840 möchte bei solchen Anlässen nicht ganz ungeeignet
seyn . Aber noch ein anderes und wichtigeres Aktenstück liegt uns unter Anderm
in dem für die Provinzialstände von Preußen unterm 3t . Dezbr . 1813 , also
vor noch nicht zwei Jahren , ausgefertigten Landtagsabschiede vor . ( K . Z .)

— Die Redaktion der „ Berl . Nachr . " zeigt an , daß die am königl . Ge -
burtSfcste von Hrn . Raumer in der Akademie der Wissenschaften gehaltene
Rede alSbald im Druck erscheinen werde . >

— Die „ BreSl . Ztg . " enthält folgenden , durch oberzensurgcrichtlicheS
Erkenntniß zum Drucke genehmigten Bericht aus Neiffe , vom 29 . September :
Vorgestern fand in der hiesigen Konditorei des Herrn Scholz ein Auftritt
Statt , der unS wahrhaftig nach Italien oder in die Zeiten deS FaustrechtS
versetzt . Mehre Herren befanden sich in einer Nebenstube , während ein Stu¬
dent der Medizin , Hr . M ., auf einem Flügel mehre der beliebtesten Musikstücke
vortrug . Auf einmal erschien der Auskultator v . R . , sondirte die Anwesendenund fand sich veranlaßt , bei Anhörung der Musik eine Tasse zu ergreifen und
wie für einen professionirten Musiker zur Sammlung aufzufordern . ES wur¬
den zum Scherz einige Silbcrgroschcn aufgelegt . Der Hr . Auskultator begab
sich zurück in die Konditorei ug»d äufferte sehr beleidigende Worte , welche der
Referendarius H . hörte und der Gesellschaft mittheilte . Der Student fand
sich vorzugsweise gravirk , er trat auf Hrn . v. R . zu , forderte Rechenschaft we¬
gen der beleidigenden Ausdrücke , und wollte wissen , ob er damit gemeint sey.
Der Letztere suchte sich zu entschuldigen und äufferte , daß cS ihn keineswegs
berühren könnte . Es entstand ein heftiger Wortwechsel , und als sich der hie¬
sige Lederhändler G . begütigend dazwischen mengte und Versöhnung gebot ,empfing er von dem Hrn . v . R . Faustschläge ; während er diese noch abwehrte ,blitzte auch schon ein im Busen gehaltener scharfer Dolch nach seiner Brust
und traf nach schnellen Wendungen , höchst gefährlich verwundend , dessen rech¬
ten Arm . Wache wurde hierauf geholt , und der Thäter sollte abgeführt wer¬
den , alS sich ein anwesender Leutnant , v . B . , für ihn verbürgte , indem er ihm
zugleich den Dolch abnahm . lieber diesen Fall zeigt sich allgemeine Entrü¬
stung unter der hiesigen Bevölkerung ; gewiß wird dieser Frevel sehr streng
bestraft werden .

Münster , 20 . Oktober . Nachdem der Stammhalter der Familie deS ver¬
ewigten Erzbischofs Klemens August , Crbdrost Graf von Droste , von seinem
Schlosse Darfeld hier eingetroffen , ist beute Morgen daS Testament deS Hin¬
geschiedenen auf dem hiesigen OberlandeSgerichte eröffnet worden . Zum Tcsta -
mentSerekutor ist der Domänenrath Hr . Scheffer - Boichhorst von hier ernannt .Der wesentlichste Inhalt deS Dokuments sind , ausser bedeutenden Berücksichti¬
gungen seiner Dienerschaft , Legatstistungen für wohlthätige Zwecke, namentlich
für das Kloster der barmherzigen Schwestern zu Münster , jenes herrliche In¬
stitut , dessen Begründer KlemenS August war und von dem noch kürzlich Er¬
wähnung in diesen Blättern geschah ; ferner die Einsetzung seines Haupterbcn

in der Person deS Stammhalters , seines Neffen . Ucber den prachtvollen Kelch,
jenes kostbare Geschenk und Denkmal der höchsten Verehrung , das ihm die
rheinländische Geistlichkeit vor mehren Jahren darbringen ließ , hat der hoch¬
würdige Prälat bestimmt , derselbe solle alS daS wichtigste Vermächtniß in dem
Archive seiner Ahnen verbleiben . In Bezug auf seine letzte Ruhestätte hat er
ausdrücklich erwähnt : „ daß er an dem Orte , wo er gestorben , auch begraben
seyn wolle ; dieses solle zwar ohne Gepränge , aber seinem Range gemäß ge¬
schehen . " In Folge dessen werden seine sterblichen Ueberreste mit großen
Feierlichkeiten und unter allen Ehren , die seiner hohen erzbischöflichen Stellung
gebühren , am Donnerstage cingesenkt werden . Das hochwürdige Domkapitel
hat beschlossen , der Leiche deS Herrn Erzbischofs den ehrenvollsten Platz im
Dome zu bestimmen , nämlich auf dem hohen Chore , unmittelbar dem Grab¬
male deS großen Friedrich Christian , Freiherrn v . Plettenberg , Fürstbischofs
von Münster , gegenüber . ( K . 3 -1

Bayern . München , 18 . Oktbr . AuS Italien lauten die neuesten Nach¬
richten keineswegs so beruhigend , wie die offiziellen Berichte nach der Unter¬
drückung deS Aufstandes in Rimini klangen . Die päpstliche Regierung soll
sich endlich davon überzeugt haben , daß es sich diesmal nicht um einen isolirten
AufstandSversuch gehandelt hat , sondern um eine kombinirte Verschwörung zu
ihrem Sturze . Daher die übereinstimmenden Angaben in Briefen u . von Rei¬
senden über daS Vorrücken der Oesterreicher bis an die Gränze des Kirchen¬
staats , aus denen wieder das bis jetzt nicht bestätigte Gerücht von dem bereits
erfolgt seyn sollenden Einmärsche derselben in Ferrara entstanden zu seyn scheint.
Die Zahl der Verhafteten mag eine ganz ausserordentliche seyn . ( D . A . Z . )

Freie Städte . Hamburg , 20 . Oktbr . Die Geldnoth an unserer
Börse war bis jetzt noch immer im Steigen . In den letzten Tagen erhob sich
der Diskonto auf 7 bis 8 Pro ; . , was zwar in Zeiten allgemeiner Kreditlosig -
keit nicht unerhört gewesen wäre , aber im Augenblicke eines ungeschwächten
Vertrauens in unserer Börse seines Gleichen vielleicht nie zuvor gehabt hat .
Jndeß scheint die Noth zu großen Anstrengungen zu treiben , und daS Kommer -
zium soll mit Ernst daran denken , die Gründung einer Diskontobank zu ver¬
anlassen . Doch steht zu hoffen , daß , bevor dieser mehr für künftige Krisen be¬
rechnete Plan zur Ausführung kommen werde , die jetzige Gefahr mindestens
einstweilen durch Geldsendungen vom Auslande zu heben seyn wird . Zwei¬
undfünfzig Kisten Silber , zum Werthe von 800,000 M . Bko . , die heute von
England gekommen , werden vielleicht in Verbindung mit der beruhigenden
Nachricht , daß die Bank von England den Diskonto für die nächsten drei Mo¬
nate auf 3 Proz . festgesetzt habe , weniger materiell als den Muth belebend
helfen , und zwar um so mehr , als man auch diese Woche bedeutende Geldsen¬
dungen von Wien erwartet . ( K. Z .)

Frankfurt , 23 . Okt . Um dem augenblicklichen Mangel an baarem Geld
für den Plaßverkehr abzuhelfen , hat die Handelskammer beantragt , eine zweiteMillion Gulden in Rechneischeinen anzufertigen und solche, gegen Hinterlegungihnen entsprechender Geldwerthe bei der Rechneikasse , zu verabfolgen . Ausser¬dem ist auch noch die Rede von Tarifirung der ganzen preußischen Thalerstückezu 105 kr. als Wechselgeldes . Man bezweifelt kaum , daß diese Anträge die
Genehmigung der Staatsbehörden erhalten werden , zumal die noch kürzlichgehegte Hoffnung , der Geldstand werde sich bessern , durch ein abermaligesSteigen deS Diskonto auf 6 Prozent vereitelt worden ist. Wir sehen unterden jetzigen Geldverhältnissen einer sehr schwierige » Börsenabrechnung fürEnde dieses MonatS entgegen , zumal da von Berlin und Amsterdam die
KurSnotirungen immer niedriger kommen , auch die wiener Börse noch nicht zueiner festen Haltung gelangt ist . Seit Ende Septembers sind hier die Kurseder gangbarsten StaatSpapiere und Eisenbahnaktien bereits um 4 bis 5 Proz .gewichen , und da mit den heute beginnenden jüdischen Feiertagen eine vier¬tägige GeschästSstockung eintritt , so ist kaum zu hoffen , daß sich die jetzige Kri¬sis bis zum Monatöschluffe zu einer günstigen Entwickelung gestalten werbe .

Ein Ausflug nach Holland .
( Fortsetzung .)

In Flandern und in d . r glanzenden Hauptstadt von Brabant genießt d
Schmutz eines ausserordentlichen Schutze « der Gesetze ; bei jedem Schritt wird maan den ältesten Bürger Brüssels , den bekannten Cuvivo an der rue cke l ' etuvcnachdrücklich erinnert , und selbst das Schonst - und Heiligste von dort ist mit de>Profansten von hier an Reinlichkeit kaum zu vergleichen . Auf dem trüben Grün ,flämischer Nonchalance hebt sich die holländische Putzleidenschaft nur noch mehr ; dm
gränzt eS ay

'S Komische , wenn man die Treibjagen auf die Spinnen mit anstehoder die kleinen Feuerspritzen vor den Häusern aufgepflanzt werden , um die Fensteund daS GestmS gründlich zu reinigen .
Einen seltsamen Eindruck macht eS im ersten Augenblicke , wenn man aus dekünstlerischen Schönheit und dem Reichthum flamändischer Dome zur Prosa der holländischen Kirchthürme hinüberkömmt ; sie haben nichts mit einander gemein als diunausstehlichen Glockenspiele , die einem jede Viertelstunde in die Ohren summenund bei denen man doch nie bestimmt erfährt , wie viel Uhr es ist ; alles Uebriaist himmelweit verschieden. Die holländischen Kirchen sind auS demselben Backsteinmit derselben Rücksicht auf Bequemlichkeit und Reinlichkeit angelegt , wie ihreWoh" ungen ; nette , sehr Helle und freundliche Bcthäuser ohne Schmuck und ohne Sym. ' 3n Belgien haben selbst die Bilderstürmer und die französischen FreiheitsLanner Noch einen guten Rest übrig gelassen ; in Holland — das sieht man kla

liest und Prinzip die calvinische Nüchternheit , die in dem Volk
der nicke ^ si» lich hergestellt worden . Ganz vermochte freilich auch der Hollän
lichen 3 i» Schmuckes zu entbehren ; wi - S auch der Calvinist die bild
liaenbild » N ^ zurück , so wurden sie vom Republikaner wieder adoptirt . Die Hei
di. Seehelden großen Bürger des alten Hollands un ,
rin . Politisch l 3 - hrhundertS nahmen deren Platz j» den Kirche,
men L - in -r

^ * Kultus der Vaterlandsliebe den besten Erfolg ; die Nw, Tromp und Ruyter werden mit den ersten Jugendcindrücken dem Voll

als ehrwürdig und heilig eingeprägt , und wir Deutschen müssen unS mit Beschä¬mung sagen , wie dieS kleine Völkchen unter seinen großen Männern mehr wahrhaftvolkSthümliche Namen zählt , als wir mit der großen und glänzenden Reihe unserergeschichtlichen Berühmtheiten . Nur wäre zu wünschen , daß bei diesen bildlichen
Verherrlichungen die Kunst nicht zu sehr vom Patriotismus wäre in den Schattengedrängt worden ; denn bei allen diesen Denkmälern ist , wie bei unserm VaruStod -ter , mehr der gute Wille als die Schönheit an^ urühmen .

Entbehren auch die Kirchen deS künstlerischen Schmuckes , so haben doch sonstdie Holländer bewiesen , daß sie die vaterländische und fremde Kunst hoch zu schätzenwissen ; daS Haag , Amsterdam , Harlem sind wahre Fundgruben der niederländischenMalerei . Nur Rotterdam ist an öffentlichen Schätzen dieser Art arm zu nennen ;die Statue des berühmten Erasmus ist für den Mangel kein Ersatz . Plump undohne geistige Auffassung steht der große Humanist mitten unter Buden und Kram¬läden , als wollte man andeuten , welche Umgebung sich in seiner guten Vaterstadtdie Wissenschaft müsse gefallen lassen . DaS Denkmal wie die Inschrift ist sehr gutgemeint ; aber der gute Wille macht noch keine Poesie , und schwerlich würde sichder ästhetische Sinn deS feinen EraSmuS durch den AnfangSver
'
s : Iieer rees eiie

§ roote non en § io§ cke Lasel oniler besonders geschmeichelt fühlen .Der Reiz , den Rotterdam für jeden Fremden hat , liegt auf einer ganz andernSeite . Der große bewegte Handelsplatz , von Kanälen durchzogen und vom großenMcnschenverkehr belebt , kann als Stadt für eine holländische Schönheit gelten ; daSfriedliche Behagen deS Wohlstandes liegt auf dem Ganzen ausgebreitet , und die em¬sige Bewegung rühriger Bewohner wetteifert mit der freundlichen Zierlichkeit ihreräuffern Physiognomie . ( Fortsetzung folgt .)

Der Hexenthurm in Bühl .
Auf dem linken Ufer deS BühlcrbacheS , in dem Theile deS Städtchens Bühl ,der den Herren von Windegg gehörte , lag noch in den letzten Zeiten ein mächtigerThurm , der H -renthurm genannt . Ursprünglich mochte er mit dem kaum hundertSchritte weit entfernten Schlosse der Windegger in Verbindung gestanden haben j
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— Der israelitische Gemeindevorstand hat , unstreitig mit Hinblick auf die Be¬
schlüsse der letzten Rabbinerversammlung , das alte , ohnehin mit nahem Ein¬
sturz drohende Frauenbad nunmehr schließen lassen , was freilich der rechtgläu¬
biger ; Partei im Judenthume großes Acrgerniß gibt . ( S . M . )

Königreich Sachsen . Nach Vortrag der Registrandeneingänge schritt
die zweite Kammer in ihrer Sitzung am 20 . zur Berathung des 8 - 6 des Adres -
senentwurss . Der Staatsminister v. Wietersheim versicherte , daß eS der Re¬
gierung nicht in den Sinn gekommen sey , einem Staatsbürger irgend eine
derartige Beschränkung aufzuerlegen , wie nach der Fassung dieses ParagraphS
gefolgert zu werden scheine . Der Abg . Meisel wünschte , baß die Regierung in
kirchlichen Angelegenheiten den dringenden Bedürfnissen der Zeit entsprechen und
namentlich nicht den kompetenten Behörden , dem LandeSkonsistorium , ihr Ohr
verschließen möge ; eine Abänderung des ReligionSeideS sey nothwendig und
würde , wäre sie früher geschehen , die Bekanntmachung vom 17 . Juli entbehr¬
lich gemacht haben , in der die Regierung sich für eine Partei ausgesprochen ,
die von Fortschritten nichts wissen wolle . Er stellte die Anfrage , welche Aus¬
sicht auf die Wünsche einer freiem Kirchenverfassung vorhanden sehen , und
versprach sich von einer Erklärung hierüber eine beruhigende Wirkung . Der
Staatsminister v . Wietersheim wieS auf diese Anfrage auf das Dekret vom
17 . Sept . hin , das eine Revision der Kirchenverfassung in Aussicht stellt , und
erklärte ' hinsichtlich des Religionseides , daß die Regierung eine Abänderung
desselben im Jahr 1838 bereits selbst angeregt , einen von dem Land

'
eSkonsisto -

rium in dieser Sache eingegangenen Antrag im Jahr 1840 aber dieser Stelle
zurückgegeben habe , da sie mit der Fassung desselben nicht einverstanden gewe¬
sen sey ; bei dem LandeSkonsistorium sey dieser Gegenstand bis in baS laufende
Jahr hinein liegen geblieben und erst vor kurzer Zeit dem Kultusministerium
wieder in Vorlage gebracht worden ; man wolle daher nicht dem Ministerium
die Schuld der Verzögerung aufbürden . Diese Mittheilung veranlaßt den
Abg . v. Thielau zu der Frage : ob sich die Regierung ermächtigt erachte , den
NeligionSeid eigenmächtig und ohne Zustimmung der Stände abzuändern ?
Er glaube , diese Kompetenz liege nicht in den Händen der Regierung , sie habe
kein Recht , diesen Eid abzuändern , „ wie man einen Handschuh ausziehe, " so
wie er dieses Recht einer politischen Versammlung nicht einränmen könne .
Wer sich durch den Religionseid beschränkt fühle , möge auStreten auS der
Kirche , daS stehe Jedem frei , aber durch Abänderung deS Eides dürften solche
gefühlte Beschränkungen ' nicht gehoben werden sollen ; er bat um Angabe ,
wo Gelegenheit , Zeit und Ort seyn werde , über diesen Gegenstand zu sprechen ,
denn gesprochen müsse hierüber werden . Staatsminister v. Wietersheim wollte
auf die materielle Seite der Sache hier nicht eingehen , sondern hielt sich an
die formelle und historische Seite derselben , und erklärte , daß die Abänderung
des ReligionSeideS nur im Vereine mit den übrigen in LvanAelioi « beauf¬
tragten Ministern geschehen könne , welcher Erklärung sich der Staatsminister
v . Könneritz anschloß , der bemerkte , daß dies eine innere Angelegenheit der
Kirche sey, die als solche nicht vor die Stände gehöre . Der Abg . v . Thielau
fand sich hierdurch nicht befriedigt und legte Protest ein gegen die Ansicht , als
sey die Regierung allein ohne die Zustimmung der Stände ermächtigt , eine
daS Heiligste des Menschen betreffende Abänderung , wie die des Religions¬
eides , vorzunchmen , welcher Protestation sich sofort mehrere Abgeordnete an¬
schlossen . Die kirchlichen Bestrebungen der neuesten Zeit beleuchtete besonders
der Abg . Hensel II . ; dieselben seyen kein Erzeugniß einer aufgeregten Presse ,
keine Erfindung einzelner müßiger Köpfe ; sie seyen begründet in der Vergangen¬
heit ; der Kulturzustand , das erwachte Nationalbewußtseyn gegenüber den man¬
gelhaften Zuständen und den Bestrebungen der Feinde der Kirche machten
Verbesserungen im Sinne deS Zeitgeistes zu einem innern Bedürfniß ; der ge¬
sunde Menschenverstand sey nicht durch Machtgebote zu bannen ; es sey noth¬
wendig , daß Etwas in dieser Beziehung gethan werde ; die Erscheinungen in
der Kirche seyen ein Fortschritt der Menschheit , und böse Wetter und Gefahren
in ihnen nicht zu finden . Der Abg . Clauß ging auf eine speziellere Untersu¬
chung in Betreff der Bekanntmachung vom 17 . Juli über , und obwohl er eine
Verbindung derselben mit den Ereignissen deS 12 . Aug . in Leipzig ablehnen
müsse , da er das Heiligste nicht in so nahe Beziehung zu dem rohen AuSbruch
eines PöbelhausenS bringen könne , so gestehe er doch , daß selbst die ruhigsten
und unbefangensten Männer bei ' m Erscheinen derselben mit Schrecken erfüllt
worden seyen ; die Verordnung vom Jahr 1834 spreche auS , daß Maßnahmen
gegen Sekten im Einverständnisse mit dem Landeskonsiftorium zu geschehen
hätten , von diesem Einverständntß aber sey in der Bekanntmachung nichts er¬

wähnt . Der Staatsminister v . Könneritz wieS darauf hin , daß eS sich hier
nicht um dogmatische oder liturgische Ansichten handle , um die Sekten zu er¬
kennen , sondern lediglich um daS Verbot einer Sekte , und dieses liege in der

später , zur Zeit der unglücklichen Herenprozesse , wurde er als Gefangniß für diese

unglücklichen Schlachtopfer deS WahnS benutzt .
Damals lebte in Bühl eine ehrbare fromme Matrone , die eine einzige , sehr

schöne uno ebenso tugendhafte Tochle hatte , Gertrud mit Namen . Das Mädchen

gefiel dem Schloßvogt , der ein Wüstling war , und er machte der Jungfrau An¬

träge , vie mit Abscheu zurückgewiescn wurden . Der Burgvogt ergrimmte und sann

auf Rache .
Zufällig begab eS sich , daß Gertrud eineS TageS vor Sonnenaufgang soge¬

nannte Ostertaufe oder Wasser , welches auf Ostern in katholischen Kirchen geweiht
wird , auf ihrer Mutter gehörigen Acker trug , wie eS noch jetzt in jenen Gegenden
Sitte ist , und wodurch man böse Einwirkungen abzuhalten glaubt . Nun kamen

im darauf folgende » Sommer Schwärme von Insekten , welche die Felder verwüste¬

ten , und was diese verschonten , daS zerschlug der Hagel . DieS brachte den Vogt

auf den höllischen Gedanken , die arme Gertrud als Here anzugeben , die die Insek¬

ten und den Hagel herbeigezaubert .
Cr hatte gehört , daß sie eine Flüssigkeit auf das Feld auSgegoffen , und dabei

einen Spruch hergesagt . Die Jungfrau hatte nämlich , während sic daS geweihte

Wasser umherspritzte , ein Vaterunser gebetet . Keine Anklage fand in jener Zeit

leichter » und allgemeinern Glauben , als die auf ein Bündniß mit den bösen Geistern .

Gertrud wurde alS Here eingezogen , und um ein Geständniß von ihr zu erhalten ,
erkannte der Richter auf Tortur . Gertrud fühlte , sie würde unter den Schmerzen
der peinlichen Frage erliegen , und bat um einen Beichtvater . Diese Bitte konnte

man nicht abschlagen und der Pfarrer wurde gerufen . ES war dies ein frommer
Mann , der die Sprache der Unschuld verstand und keine Menschenfurcht kannte .

Ihm war die Unschuld der Jungfrau gewiß , nachdem er ihre Beichte gehört ,
zumal da er den Vogt als einen bösen Menschen kannte . Seine Worte weckten

in GertrudenS Herzen Vertrauen .
„ Es ist ein Gott , der die Unschuld schützt, " sagte er ; „ vertraue auf den ."

Eine hohe Zuversicht zog ein in der Brust der Jungfrau , als er seine Hand

guf ihr Haupt legte und ein Gebet sprach . Sie betrat die Folterkammer mit un -

Kompetenz des Ministeriums ohne das LandeSkonsistorium . Der Abg . Ziegler
wünschte , daß daS Gesetz einer freiem Kirchenverfaffung noch während der
Dauer deS gegenwärtigen Landtags zur Berathung kommen möchte ; selbst ge¬
meinsame Maßregeln der Regierungen , wie sie nach Zeitungsberichten in Aus¬
sicht gestellt , würden fruchtlos seyn gegen die Erscheinungen auf dem Gebiet
der Kirche , denn ein offizieller Glaube sey nicht mehr haltbar ; er könne nicht
zu Uebereinkünften mit andern Staaten rathen , indem die protestantische Kirche
in sich selbst stark genug sey, sich zu erhalten , wenn ihre Würde erkannt werbe .
StaatSministcr v. Könneritz äusserte , er wolle offen erklären , daß Besprechungen
mit andern Regierungen in dieser Beziehung zur Zeit nicht staktgefunden hät¬
ten , und wenn sie stattfinden sollten , so werde die Regierung nicht vergessen ,
daß Sachsen die Wiege der Reformation gewesen . Der Abg . Rewitzer machte
darauf aufmerksam , daß eS ein schöner Zug des « sächsischen Volkes von jeher
gewesen sey , sich für die Sache deS Protestantismus ausznsprechen , und daß
einerseits die in der neuesten Zeit in einem benachbarten Staate wieder auf¬
getauchten Bedrückungen der Protestanten , andererseits die in der protestanti¬
schen Kirche selbst erstehende finstere Partei diese Begeisterung wieder neu er¬
weckt, aber auch Besorgnisse erregt hätten . Die Regierung habe die öffentliche
Meinung ganz unbeachtet gelassen , die Besprechung der heiligsten Interessen
beschränkt , selbst die Hand an das Gewissen gelegt ; sie habe daher die Folgen
zu verantworten , den daraus entstandenen Mißmuth zu schlichten , und dies
werde am ersten geschehen , wenn sie es aufgeben wolle , dem Strome der Zeit
entgegen zu steuern , wenn sie Vertrauen zum Volke zeige . Die von den in
LvanKvIioi » beauftragten Ministern ergriffenen Maßregeln vertheidigen die
Abg . Jani , v . Zezschwitz und Ziesche . Der Erstere meinte , die in LvanKeliei «
beauftragten Minister seyen die Wächter der protestantischen Kirche ; die Kirche
sey bedroht , da in einem benachbarten Staate die kirchlichen Angelegenheiten
„ bei ' m Bierglase und mit der Zigarre im Munde " berathen worden seyen, und
da sey eS Pflicht der Minister gewesen , solchen bedenklichen Bestrebungen in
Sachsen vorzubeugen . Ein Symbol müsse die Kirche haben , und eS sey Pflicht
der Wächter der Kirche , darauf zu sehen , daß daS Symbol erhalten werde , so
lange kein anderes an dessen Stelle gesetzt werde ; eine äussere Kirche könne
nicht ohne eine innere , ein Staat nicht ohne Religion bestehen . Der Abg .
Metzler nannte die Bekanntmachung vom 17 . Juli einen politischen Fehler ;
der Abg . Oberländer meinte , in Glaubenssachen sey die Vernunft der höchste
Richter ; sie müsse auch die Auslegerin der heil . Schrift seyn , sonst führe man
zu blindem Glauben , zu Unglauben . DaS vernünftige AuSlegen der heiligen
Schrift sey das lautere Wort GotteS , von dem in dem Erpos « deS Ministe¬
riums geredet werde ; auch die Herenverbrenner , die Inquisition und Andere
hätten auf das lautere Wort GotteS gepocht , aber eS sey nicht daS rechte ge¬
wesen . Einem Antrag deS Abg . Riitner auf Schließung der Debatte wider¬
setzten sich die Abg . v . Thielau , Sekretär Tzschucke , Schaffrath und BrockhauS ,
von denen der Erstere hervorhob , daß eS sich hier nicht nurjum den wichtigsten
Punkt der Adresse , sondern um den wichtigsten deS ganzen Landtags handle ;
der Abg . BrockhauS wies darauf hin , daß mM sich von der Berathung der
Adresse unter Theilnahme der Minister manches Beruhigende versprochen habe ,
und daß die Haltung , welche die Debatte bis jetzt über diesen Gegenstand ka -
rakterisirt habe , nach seiner Ansicht keine Veranlassung zu einem Anträge auf
deren «Schließung geben könne , worauf der Antrag mit sechsunddreißig gegen
einunddreißig Stimmen abgeworfen und die Debatte fortgesetzt wurde . Der
Abg . v . Thielau sprach hierauf in einer länger » Rede über das Verhältnis
deS Staats zur Kirche ; eS sey eine Zeitbedürfniß der Kirche , die Zustände der¬
selben nicht mehr von der Regierung allein abhängig zu machen ; eS sey eine
Nothwendigkeit , daß Etwas geschehen müsse , um Diejenigen zu beruhigen , die
mit dem ReligionSeide den Glauben an Alles , waS die symbolischen Bücher
enthalten , nicht vereinigen können . Wenn aber die in kvsn » elioi « beauf¬
tragten Ministe nuS 8 ^ 57 der Vcrfassungsurkunde daS Recht herleiten woll¬
ten , die Dogmen der Kirche ohne Zustimmung der Stände abzuändern , so
werde es nothwendig werden , an den König die Bitte zu richten , daß dieser
Paragraph inierpretirt werde ; ohne dies würde der religiöse Friede nicht zu-
rückkehrcn . Synoden und Presbyterien für die innern , Regierung und Stände
für die äussern Angelegenheiten der Kirche würden diese starr machen . Auch
der Abg . Oberländer bestritt den Ministern daS Recht , den NeligionSeid allein
abzuändern . Der Referent Abg . Todt sprach in seinem Schlußwort auS , daß
ein starres Festhalten an Satzungen , die vor 300 Jahren erlassen worden , nicht
wahre Religiosität genannt werden könne ; daS Prinzip des Protestantismus
sey daS deS Fortschrittes , die Verordnung vom 17 . Juli aber sey gegen den
Fortschritt , und darum habe sie so unangenehm berührt ; durch MinisterialordreS
lasse sich der Fortschritt nicht aufhalten ; das Sektenwesen , gegen daS diese Be -

gemeiner Fassung , aber plötzlich , bei ihrem Eintritt , zersprangen alle Marterinstru¬
mente mit großem Geräusch . Selbst der Henker erblaßte , aber der Vogt , der gegen¬
wärtig stand , rief :

„ Da seht ihr die Zauberin , das ist ein Werk deS Teufels ; WaS braucht eS
mehr Beweise ? Verdammt sie zum Scheiterhaufen . "

Und Gertrud wurde zum Scheiterhaufen verdammt .
Der verhängnißvolle Tag brach an ; der Scheiterhaufen war aufgerichtet und

im Rücken desselben stieg ein hoher Pfahl empor , an welchem die Verurtheille sest-

gebunden werden sollte . Eine unermeßliche Volksmenge war herbeigeströmt . Der

Pfarrer begleitete die Jungfrau auf ihrem letzten Gange . Er sprach ihr Muth zu .

„ Er , der dich von den Qualen der Folter errettet , kann Dich auch vom Tode

befreien, " sagte er .
Gertrud erhob den Blick zum Himmel , und eS kam in sie die Gewißheit , Gott

könne sie nicht verlassen .
Sie bestieg jetzt den Holzstoß und ließ sich geduldig an den Pfahl binden

Der Pfarrer blieb in ihrer Nähe . Eine tiefe TodeSstille lag auf der Menge der

Zuschauer , und in vielen Augen zitterten Thränen . Da wurde daS Signal gegeben ,
und der Holzstoß an drei Seiten angezünoet .

Aber plötzlich fiel aus einer schwarzen Wolke , die von Abend heraufgezogen
war , ein Schlagregen nieder , der alle Feuer auSlöschte , und im nämlichen Augen¬
blick lösten sich die Bande der Jungfrau wie von unsichtbarer Hand , und sie kniete

nieder und hob die gefalteten Hände zum Himmel . Der Pfarrer aber rief zu dem

versammelten Volke :

„ Seht Ihr daS Zeichen am Himmel ? Gott hat gerichtet , denn Menschen

gebieten den Elementen nicht . "

„ Gott hat gerichtet ! " schne das Volk , und stürzte auf den Vogt loS , der nicht
weit vom Holzstoß auf seinem Rappen hielt , unv mit Noth in der Schnelligkeit
desselben Rettung fand . Aber der Herr von Windegg , der die Geschichte erfuhr ,
ließ ihn als Gefangenen in den Herenthurm werfen , wo er sich einige Monate

später erhing . ( A . B . Z .)
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. . ftv werde nicht durch Verhinderung der freien For¬

schung ^ » - nelbeu bekämpft werden können ; wie so .ie

. . n» <> ,,f, . nAkekenntniß , dessen Noihnendigkeit anerkannt sey , ge,unden
ŵ nn ^ verboten seyen ? Bei der Abftim -

N - k6 - instimmi , . « „ ». mm . », <S « l- ß s° ,»e ,

Frankreich .
Naris 19 - Okt . Zwischen dem Hof und dem Ministerium hat daS innige

V -rbältniß wie es in den jüngsten 3 Monaten bestanden , in einem gar zu be-

merklichen Grade nachgelassen , als daß man nicht zu dem Schlüsse berechtigt
,'enn sollte, Ludwig Philipp selbst sehe ein , daß der obersten Verwaltung deS Lan¬

des neue Elemente von Nöthen seyen . Man versichert , daß der Brief Bugeaud S

von dem Könige durchaus nicht mit jenem Unwillen ausgenommen worden sey,
wie man von ministerieller Seite glauben machen möchte , und daß der Herzog
von Nemours jenen Beitrag zur Skandalchronik des inneren Zwiespalts im
Ministerium mit um so größerer Freude entgegengenommen habe , als zwischen
dem Prinzen und Herrn Guizot eine persönliche Abneigung bestehe . Die Er¬

eignisse in Algerien haben übrigens die Dotationsgedanken abermals in den

Hintergrund treten lassen , weil die Kosten dieses neuen Feldzuges höchst be-
Nächtliche Summen in Anspruch nehmen werden , und Bugeaud bereits den
Machtspruch erlassen hat , er könne nur dann die Ehre der französischen Fahne
gegenüber Abd -el-Kader und dem Kaiser von Marokko retten , wenn man ihm
freie Hand ließe und eine Vermehrung deS Kontingents um 20,000 Mann
bewillige . Der Kriegsminister protestirt freilich gegen ein solches Ansinnen ,
allein die Prinzen unterstützen die Ansichten deS GeneralftatthalterS , möglicher¬
weise im Hinblick auf das zujhoffenve Vizekönigthum . Soult lebt jetzt auch mit
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten in einer gewissen Spannung .
Man will neulich Dupin in St . Cloud bemerkt haben , und zwar in mehrstün¬
diger vertraulicher Besprechung mit dem König . Sehr viele Abgeordnete wei¬
len hier , um der bevorstehenden Versteigerung der fünf großen Eisenbahnlinien ,
um die nicht weniger als achtundvierzig Gesellschaften sich bewerben , anzu¬
wohnen . ( A . Z .)

8 § Paris , 23 . Oktbr . ( Korresp .) Eine telegraphische Depesche hat gestern
die Nachricht gebracht , daß der Kaiser von Rußland in Genua angekommen
ist , wo sich in diesem Augenblicke der König von Sardinien und die Präten¬
denten Don Carlos und Don Miguel befinden . Die plötzliche Reise
deS Kaisers Nikolaus nach Italien macht hier nicht blos der Regierung , son¬
dern auch der fremden Diplomatie ( ? ) und dem Publikum viel zu schaffen . ES
ist nicht ohne Wichtigkeit , anzuführen , was das ministerielle und bei solchen
Gelegenheiten höheren OrteS inspirirte „ Journal deS DebatS " sagt , und somit
heben wir jene Stellen heraus , die auf Deutschland Bezug haben . DaS

, „ DebatS " meldet die Ankunft deS Kaisers in Mailand am 17 . d . um 8 Uhr
AbendS ; er trug die Obcrstenuniform deS österreich . Regiments Kaiser Nikolaus -
Husaren und machte sogleich dem Feldmarschall Radetzky einen Besuch . Als
er ihn nicht zu Hause fand , ließ er sagen , der Feldmarschall möge sich ja nicht
stören lassen , es sey nur ein österr . Oberst mehr in Mailand ( eine Kopie des
bekanntlich Karl X . als Monsieur zugeschriebenen Möt von 1814 : lTion
n ' est clianSv en b' riuioe , il nJ - a gu

' na k'
ranyai « cie plus ) . Das „ DebatS "

fährt nun fort : „ Der Kaiser hat Deutschland , gegen daS er lebhaft
aufgebracht ist , im raschesten Fluge durcheilt , Bayern besonders ist der
Gegenstand seiner größten Unzufriedenheit , wegen der Artikel der augsbnrger
„ Allg . Ztg ." , welche so genaue Einzelnheiten über die russischen Niederlagen
am Kaukasus und die Verfolgungen der Katholiken und Protestanten enthiel¬
ten . Ec hat darum auch München nicht berührt und ist durch daS Innthal
und über den Eomersee nach Mailand . Die plötzliche Erscheinung des Kai¬
sers Nikolaus hat große Sensation in Deutschland gemacht ! Der Kaiser seiner¬
seits hatte den Kopf ganz voll von den religiösen Bewegungen und liberalen
Tendenzen , die sich in Deutschland kundgeben , so daß er überall Ver -
schwörer und Fanatiker zu sehen glaubte . Die größten Vorsichts¬
maßregeln waren angewendet worden , um seine Reise zu verheimlichen . Immer
waren seine Pferde auf vier verschiedenen Straßen bestellt . " DaS „ DebatS "
fügt nun hinzu , baß der Kaiser am 18 . nach Genua abreise , wo sich auch der
Prinz Albert von Preußen befinde . Die Kaiserin wollte , um den Beschwerdender Seereise auSzuweichen , den Weg nach Neapel zu Lande machen , allein der
Kaiser hat nicht zugegeben , daß sie die Staaten deS Papstes , mit dem er im
Zerwürfniß ist , berührt ; die Kaiserin wird sich daher in Genua auf einem
russischen Dampfboote einschiffen . Der Kaiser bleibt einen Monat in Pa¬
lermo bei der Kaiserin und geht dann nach Wien , um den . Kaiser von Oester¬
reich zu besuchen . Graf Neffelrode ist nach Wien gegangen , und gehtvon da nach Nom , wo er zwei bis drei Monate bleiben wird . DieS
find die Mittheilungen , die daS „ Journal deS DebatS " erhalten hat .( Man steht daraus , waS die französischen Journalisten sich Alles cinbilden )— Die ministerielle Krisis scheint hinausgeschoben , Marschall Soult bleibt
Ministerpräsident ohne Portefeuille ; General Preval wird vom 1 . Nov andaS Kriegsministerium übernehmen . — DaS täglich bedrohlichere Steigen derkommerziellen Krisis zwingt das Ministerium , rascher als bisher zu handeln :eine amtliche Note deS Ministers der öffentlichen Arbeiten zeigt an , daß dieVerleihung der Bahn von Paris nach Straßburg , sammt den Zweigbahnenauf Rheims , Metz und Saarbrücken , am 25 . Nov . stattfinden und die der Bah¬nen Paris - Lyon , Lyon - Avignon , Ereil - St . Quentin unmittelbar folgen werde— Die Regierung veröffentlicht acht Berichte , die sie auS Algier erhaltenhat ; sie gehen auS Algier nicht über den 10 . , auS der Provinz Oran nichtüber den 5 . Oktober , und enthalten somit wenig Neues . General Lamoriciörehatte am 5 . erst 400 Mann Infanterie und 700 Mann Kavallerie beisam¬men , mit denen er vorauSeilte , während seine andern Truppen von Oran Nach¬kommen . General Eavaignac war gegen Lalla Marghnia und DschemmaGhazuat marschftt , um bei dieser Gelegenheit die auf seinem Wege befindlicheStadl Nedroma und den Posten von Ain -Temonschen zu entsetzen . General
^ rmonc .ere marschirte gegen Tlemsen ; Oberst Walsin - Esterhazy hat vieleStamme , die sich Abd - el - Kader anschließen wollten , zur Rückkehr hinter dieranzosischtn Ltmen gezwungen . Marschall Bugeaud war am 15 . dieses mitzwei Bataillonen in Algier angekommen . Der Aufstand nimmt übriaenS zu
t-." ch> ^"'7-
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77 ihrerseits ebenfalls die bevorstehende Vermählung

z -n von Lmcaan «
SchwcherdeSHerzogSvon Bordeaux , mit dem Prin -

(tmllich angezeio ? worb
^ ^ V - rbindung dem Hose von Turin^ s j tgr worden ; r,n anderer Brief , n den legitimiftischen Blättern

meldet , daß am 29 . Sept . in Frohsdorf der Geburtstag deS Herzogs von Bor¬
deaux glänzend gefeiert wurde , und daß der Herzog von Lucca diesen Festen
beiwohnte . — Der Sohn deS bei Dschemma Ghazuat gefallenen Obersten
Montagnac ist als Freiwilliger in dasselbe Regiment getreten , daS sein Vater
kommandirte , und bereits in Afrika eingetroffen . — Durch eine Ordonnanz vom
13 . d. hat der König seinen Leibchirurgen , Hrn . Pasquier , der stets neben
seinem Zimmer schläft und ihn nie verläßt , in den Freiherrnstand erhoben .

Preußische Monarchie .
Posen , 9 . Okt . Von allen Selten gehen jetzt verläßliche Nachrichten über

den Ausfall der diesjährigen Ernte ein : die anfänglich überaus günstigen Aus¬
sichten sind freilich nicht in Erfüllung gegangen , indessen ist die Ernte doch
noch immer eine ziemlich gute zu nennen ; an Wintergetreide namentlich ist
nicht nur der Bedarf eingescheuerl , sondern auch noch beträchtliche Quantitäten
zur Ausfuhr . Weniger gerathen ist die Sommerung , die wohl nur für das
eigene Bedürfnis ausreichen dürfte , die aber , besonders waS den Hafer anbe¬
langt , durch den überaus reichen Heueinschnitt einigermaßen ersetzt werde »
dürfte . Die Oelfrüchte sind gänzlich mißrathen . An Obst aller Art ist reich¬
licher Vorrath gewonnen , doch soll der starke Genuß desselben in diesem Jahr
der Gesundheit sehr nachteilig seyn , und die häufig vorkommenden bösartigen
Rühren , die fast eine epidemische Verbreitung gewonnen haben , so wie die
Choleriue , will man alS Folge deS Obstgenuffes ansehen . Wie bei unS , so ist
auch durchschnittlich der Erntcausfall im Königreich Polen beschaffen : dort ,
wie hier , kann daneben die Kartoffelernte befriedigen , wenn gleich die Frucht
auf feuchtem Boden schlecht gerathen ist . Die Preise der Cerealien sind durch¬
weg ziemlich , doch nicht übermäßig hoch . — Was in manchen auswärtigen '
Blättern über die großen Fortschritte der Czerskianer bei unS berichtet wird ,
beruht größtenteils auf Nebertreibung ; aus verläßlicher Quelle kann ich Ihnen
mittheilen , daß die hiesige Dissidentengemeinde vor etwa acht Tagen noch
nicht 90 Köpfe stark war . Ihr Seelsorger , Hr . Post , wohnt unangefochten
unter unS , und hat ohne die geringste Störung am verflossenen Sonn¬
tag den zweiten öffentlichen Gottesdienst in dem LeichensPil auf dem hiesigen
evangelischen Kirchhofe abhalten können . Der Umstand , daß auch Hr . Post
sich bereits verheiratet hat , ist seiner Sache nicht förderlich , denn seine Geg¬
ner erklären nun , mit wenigstens scheinbarem Grunde , die Abneigung gegen
den Zölibat für daS Motiv seines Abfalls von der römischen Kirche . Da un¬
sere Regierung jetzt der ganzen kirchlichen Bewegung nicht günstig gestimmt
zu seyn scheint , so dürfte dieselbe , wenigstens bei uns , keine größere Ausdeh¬
nung gewinnen . NeberdieS fängt auch der Kostenpunkt schon an , sich fühlbar
zu machen , indem die Mehrzahl der hiesigen Gemeindeglieder ganz arm , und
daher außer Stande ist, zur Unterhaltung eines eigenen Geistlichen etwas bei -
zutragen . ( A . Z .)

Posen , 17 . Okt . Mehre deS Nachtö reisende Personen wollen hier in der
Umgegend auf der Straße verdächtigen Leuten begegnet seyn , welche durch
allerhand Zeichen , namentlich auch durch gewechselte Pistolenschüsse , räuberische
Absichten verrathen bätten . In dem an das Königreich Polen gränzenden
pleschener Kreise soll sich eine förmliche Räuberbande gebildet haben , als deren
Anführer ein gewisser SliwinSki genannt wird , der schon vor mehren Jahren
dort sein Unwesen getrieben hatte , und von dem so manche , teils erdich¬tete , theilS wahre Rinaldogeschichte erzählt wird . Vermutlich sind eS Leute

, auS dem Königreich Polen , welche die dort herrschende entsetzliche Noth
zu dergleichen Missethat treibt ; werden nicht bei Zeiten von den Behördendagegen Maßregeln irgend einer Art ergriffen , so steht eS zu befürchten , daßdie Sicherheit auf den Straßen und aus dem Lande im bevorstehenden Winter ,wo die Noch nur zunehmen kann , auf eine höchst bedenkliche Weise gefährdetwerde .

( A. Z .)

Schweiz . . '
Basel . Basel , 24 . Oktbr . Die gestern hier verbreitete Nachricht voneiner gewaltsamen Befreiung FeinS und DaffnerS an der Furka durch eine

Schaar von berner Oberländern wird einstweilen weder durch die berner Blät¬ter noch durch die „ StaatSztg . " bestätigt . Diese sagt bloS : In der Nacht vom17 . auf den 18 . dieses sind Fein und Daffner über die Furka fort » und nachihrer Heimath tranSporlirt worden . Der Regierungsrath von Luzern hat sichan den Vorort gewendet und denselben ersucht , in Treuen und im Interesse derRuhe und Ordnung mitzuwirken , daß die beiden Verbannten nicht mehr denSchweizerboden betreten .

West -Schweiz , 19 . Okt . So eben hat das Komite deS VolkSvereinS eineAdresse an den großen Rath deS KantonS Bern auSgegeben , worin folgendeGesuche gestellt werden : 1 ) Um eine Totalrevision der Verfassung von 1831 -
2 ) um Reform deS Finanz - und ArmenwesenS und deS Administrativ - und
Zivilprozeffes ; 3 ) um Niedersetzung der nöthigen Kommissionen , welche diedaherigen Vorarbeiten zu machen , und allfällig noch die nähern Wünsche undAnsichten deS Landes einzuvernehmen haben . Endlich wird noch dringend er¬sucht , die Jesuitenfrage picht aus dem Auge zu lassen , und im Einver -ständniß mit den liberalen Mitständcn auf die Entfernung dieses landeSgefähr -
lichen Ordens aus der Schweiz mit Kraft und Ausdauer hinzuwirken . DieseAdresse wird durch die Sektionen des VolkSvereinS dem Volk zum Unterschrei¬ben herumgeboten , und also in nicht ferner Zeit in den Schooß des großenRathS zur Behandlung niedergelegt werden . ( A . Z .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Schuldienstnachrichten . Offene Stellen : Der Schul - und Organisten-dicnst erster Klasse in Bräunlingen (Amts Hüfingen ) , mit dem gesetzt . (Einkommen dritterKlasse » . fr. Wohn , und der Hälfte von t st . 12 kr. Schulgeld von je 218 Kindern. DerSchuldienst zweiter Klaffe in Forchheim (A . Kenzingen) ; Einkommen 250 fl . jährl . n . ft .Wohnung oder dem Miethgeld » nd Antheil an 48 kr . Schulgeld von je 2S0 Kindern. Derkathol. Schul - , Meßner - und Organistendienst in Hollerbach (A . Buchen) , mit dem gesetz¬lichen Einkommen erster Klaffe n . ft . Wohn , und 48 kr. Schulgeld von je 25 Kindern.(Bewerber um diesen Dienst haben sich bei der fürstl . leiningen ' schen Standesherrschaft zumelden .) Der iSrael . Schul - und Religionslehrdienst in Gernsbach ; Einkommen 70 fl .jährl . » . ft . Kost und Wohnung . (Bewerber haben sich an die Bezirkssynagoge Bühl zuwenden . — Befördert wurden : Schulkandidat I . Gaffert von Bruchsal , bish. Un -terlehrer in Unzhurst, auf den kathol. Schuldienst in Neuhof (A . Staufen ) . SchulkandidatW . Baumgartner von Oberbergen ( A . Breisach ) , bish . Unterlehrer in Todtnauberg, aufden kathol. Schuldienst in Thunan (A . Schönau ) . Schulverwalter A . Mayer aus Friediu-gen auf den kathol . Schuldienst in Schlatt (A . Stockach) . Schulkandidat R . Neukomm vonBräunlingen , bish . Unterlehrer in Oberwihl , auf den kathol. Schuldienst in Birkingen(A . Waldshut ) . Hauptlehrer L. A . Späth in Hollerbach auf den kathol . Schuldienst in
Heckfeld (A . Borberg ) . — Gestorben sind : Hauptlehrer M . Blamhet in Bräunlin¬
gen (A . Hüfingen) . Hauptlehrer A. Dietrich in Forchheim (A. Kenzingen).
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Großherzogliches Hoftheater .
DienStag , den 28 . Oktober : Neu einstudirt

Das Epigramm , Lustspiel in vier Aufzügen ,
von Kotzebue . Kammerrath Hippeldanz
Herr Obermayer , zur zweiten Gastrolle .

Billigster Gisenbahnatlas .
sv 491 .6s Karlsruhe . Bei C . Macklot in

Karlsruhe ist soeben erschienen und versendet worden :

Bürger , Emil , Deutschlands Eisen
bahnen im Jahr 1845 . Nach amtlichen
Berichten bearbeitet . 14 Bogen mit 21 geogr
Karten . 3te Ausl . 1 fl. 12 kr.

Von den beiden ersten Ausl , dieses Werk-
^

chenS wurden 23,000 Er . abgesetzt , was ein
bündiges Zeugniß von dessen Werth ist

Inhalt :
Beschreibung von dreißig Eisenbahnen .
Uebersicht der Eisenbahn » Effekten in Deutschland und

einigen angränzenden Ländern .
Berhältniß der deutschen Münze » zu einander , und Ver¬

gleichung des französischen und englischen Geldes mit
- dem deutschen Gelde .

Uebersicht der Baukosten von den in Deutschland bis zum
Juli 1845 erbauten Eisenbahnen .

Uebersicht von der Frequenz und der Totaleinnahme auf
den deutschen Eisenbahnen im Jahre 1844 .

Die Erträgnisse der Eisenbahnen im Jahre 1844 inGroß -
britannien , Frankreich , Belgien und Deutschland .

Uebersicht von den Fahrpreisen der Plätze auf sämmt -
lichen deutschen Eisenbahnen für die badische Weg¬
stunde oder französische Lieue ; Tare in rheinl . Kreuzer .

Uebersicht von den Fahrpreisen rc . für die geographische
Meile ; Tare in Silbergroschen » 12 -ä

sv 815 .2s Stuttgart .
Zweite verbesserte Ausgabe .

So eben erschien bei Metzler in Stuttgart :
Beck , Joseph , Grundriß der empirischen

Psychologie und Logik . Zweite verb.
Ausgabe . (Auch unter dem Titel : Philo¬
sophische Propädeutik ; ein Leitfaden zu Vor¬
trägen in höheren Lehranstalten . Ir Theil .)
8 . 1 fl.

Der zweite Theil der „ Philos . Propädeutik " ist unter der»
besonder » Titel :

Enzyklopädie der theoret . Philosophie . 1 fl.
12 kr., ebenfalls einzeln zu erhalten .

Vorrüthig in allen badischen Buchhandlungen , in Karls¬
ruhe bei Braun , Bielefeld . Herder , Nöldeke , Heidel¬
berg Hoffmeister , E . Winter , Groos , Mohr . Mannheim
Löffler , BenSheimer , Schwan und Götz , Na statt Knittel ,
Baden Ma >r , Offenburg Braun , Lahr Geiger ,
Kreiburg Emmerling , Ramsperger , L >ppe u . K ., Wagner ,
Konstanz Meck.

lv ? 92 . Zs K a r l S r n b e . sA N z e i g e .)
Alte Marmorplatten werden zu kaufen

gesucht. Näheres im Kontor der Karlsruher
Zeitung .

sv 805 .3s Heidelberg .

Gesuch .
Ein guter Reparatur bei

PH . Burgweyer ,
Uhrmacher i » Heidelberg .

sv842 . 2j Nr . 25,829 . Karlsruhe .
(Erledigte Stelle .) Bei dem diesseitigen
Kontrolbureau ist eine Revidentenstelle mit
einem jährlichen Gehalte von 600 fl . bis
800 fl. zu besetzen .

Die Bewerber um dieselbe haben sich unter
Vorlage der erforderlichen Zeugnisse

binnen 3 Wochen
zu melden .

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1845 .
Großherzoglich katholischer Oberkirchenrath .

Siegel .
vät . Richard .

so 807 .2s Gengenbach .

Eisenbahn -, Bau - und Nutzholz-
Versteigerung .

Da bei der am 14 . d . M . statigehadlen Holzsteigrrung
nur wenig Sleigerer erschienen find , und auf sämmllich ver¬
steigerte « Bau - und Eisenbahnholz nur 20 kr . per Kubikschuh
tm Durchschnitt geboten wurden , und gerade zu den größten
Stämmen gar keine Liebhaber erschienen find , so wird das

ganze Quantum von >50 Eichen
Montag , den 3 . November 1845 ,

von Morgens 8 b,S Abends 4 Uhr , aus dem Platze selbst
einer nochmaligen Steigerung auSgesetzt .

Dieses Holz liegt bee ' m Frauendilde , ganz in der Nähe
der Landstraße , ist ganz leicht wegzuschaffen , und besteht aus

folgenden Sorten :
1 Stamm von 220 Knbiksuß ,
1 „ „ 169 .
1 . . " 1
K Stämme von 120
5 » ^

130 Knbiksuß,
120100

7 „ „ 90 — 100
4 „ ., 80 - 90 .

11 „ » 7» - 80 .
10 „ „ 60 — 70 .
13 „ „ 50 — 60 „
28 . „ 40 — 50 «
28 „ „ 30 — 40 „
31 ^ „ 18 — 30 .

Hiebei wird noch besonders bemerkt , daß im nämlichen
Holzschlage noch 200 Vichsiämme , und zwar meist von noch

größi - em kubischem Inhalte , liegen , welche demnächst ebenfalls
zur Steigerung kommen .

Gengenbach , den 21 . Oktober 1845 .
Bürgermeisteramt .

Erhard .
so 839 .3s Nr . 4363 . Meersburg . ( Weinver -

fteigeruug . )
SamStag , den 8 . k. M . ,

Vormittags 10 Uhr ,
werden im herrschaftlichen Küfereigebäude dahier verschiedene
Sorten Wein von den Jahren 1834 , 1841 , 1842 , 1844
und 1845 versteigert .

Meersburg , den 16 . Oktober 1845 .
Großh . Domänenverwaltung .

Metzer .
sv 828 2s Offen bürg .

Weinversteigerung .
Aus der Verlaffenschaft des verstor -

benen WittwerS und Handelsmanns
Johann Valentin Bathiany von
hier werden , der Erbvertheilung wegen

Weinvorräthe im Hause des Erblassers am
Donnerstag , den 6 . November d. I . ,

Vormittags 9 Ubr ,
gegen baar « Bezahlung öffentlich versteigert , als :

W e t n e.
7 Ohm 65 Maas Zeller rother I834r ,

binnen drei Monaten
von heute an zur Auseinandersetzung der Erbschaft hier zu
stellen , widrigenfalls dieselbe lediglich Denjenigen zugetheilt
werden würde , welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Ettenheim , den 23 . Oktober 1845 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Bode .
vüt . Lembke ,

sv 844 . 1s
m a ch u n g .)

Nr. 24,374 . Ettenheim .
Notar .
( Bekannt -

die

6 „ 90 „ „ ,,
4 80 ,,
1 „ 40 „
7 , , 65 t

44 „ 40 „ weißer 1831r ,
38 — „ „ „
14 „ 70 „ , ,
16 „ 60 „ „ 1835r ,
39 „ 10 , , „ 1840r ,
32 90 .

Branntwein .
64 Maas Kirschcnwaffer ,

1839r ,

1840r ,

2 . Februar 1846 erlegt

d . M ..

16 „ Hefendranntwein ,
9 „ Trabernbranntwein ,

Hiezu werden die Liebhaber eingeladen .
Offenburg , den 22 . Oktober >845 .

Gioßh . bad . Amisrevisorat .
K i l l y .

vät . Schumacher ,
Notar .

sv8i8 .3s Karlsruhe . ( H a se » - A k k o r d . ) Die
dem HofjagdatministralionSbeztrk Karlsruhe !» dem Zelt -

aum vom >. November 1845 bis
werdenden Hasen werden künftigen

Donnerstag , den 30
früh 10 Uhr ,

auf diesseitigem Bureau in öffentlicher Steigerung vergeben ,
wozu die SteigerunqSIiebhaber hiermit eingeiaden werden .

Karlsruhe , de » 23 . Oktober 1845 .
Großh . bad . Hofforstaint .

v . Schönau .
s 0 838 . 2s Langen -

brücken .
Gasthaus - und

— Bierbrauerei -
Verkauf .

Das im Orte Langenbrücken ,
an der Straße zur Visenbahn gelegene zweistöckige Wohn¬
haus mit der Reatschildgerechtigkeit zum Kreuz , nebst gut
eingerichteter Brauerei und Brennerei , sammt dabei befind¬
licher Scheuer , Stallungen , voran liegendem Gauen , wird

Montag , den 10 . November 1845 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

Familicnverhältniffe wegen , freiwillig im Gasthaus selbst

In Sachen
Johann 8 tumpp von Kappek

gegen
Joseph Bührle von Kappel ,

Forderung beir .
Wird in Folge diesseitiger Beschlagsverfügung vom

15 . August d. I ., Nr . 19,294 , auf klägerisches Anrufen nun¬
mehr auch die Einweisung erkannt , was man dem Beklagten ,der sich auf flüchtigen Füßen befindet , auf diesem Wege
öffentlich bekannt macht .

Ettenheim , den 17 . Oktober t845 ,
Großh . bad . Bezirksamt .

F i n g a d v .
vrlt . S t L l ck e r.

sv 825 .3s Nr . 26,768 . Freiburg . ( Fahndung «-
Zurücknahme .)

I . U . S .
9 ' ge»

PiuS Muchenberger von hier und Kons .
wegen Münzfälschung .

Die gegen PiuS Muchenberger , Glockengießer von
hier , in früheren Blättern ausgeschriebene Fahndung wir »
hiermit zurückgenommen .

Freidurg , den 21 . Oktober 1845 .
. bad . Siadtamt .

Kern .
vdt . Baumgärtner ,

Rpr .

sv 735 . 3 s Nr . 22,767 . M ü l I h e i IN. ( Auffor¬
derung .) Wilhelm Dieb old , geboren zu Liel im Jahre
1798 , welcher sich im Jahre 1831 von Hau » entfernte , und
seit dieser Zeit keine Nachricht von sich gegeben hat , wird
aufgefordert , sich

innerhalb drei Monaten
hier zur Empfangnahme seine » Vermögens zu melden , widri¬
genfalls solches seinen nächsien Verwandten gegen Sicher¬
heitsleistung in fürsorglichen Besitz gegeben werden soll .

Müllheun , den 10 . Okivber 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u « n .

sv 8,2 .3s Durlach . ( Aufruf .) Wer ein
Kapital von 1500 fl. auf erste gerichtliche Hypothek «

darzuleihen wünsche zu 4 '/ , Prozent , wolle sich an großh .
Assessor Herrn von Stengel in Durlach wenden .

Frankfurt , 25 . Oktober .

Bayern .

Baden .

Darmfladt

einem Verkauf unter sehr annehmbaren Bedingungen , die i Venedig - Malland
jeden Tag bei dem Eigenthümer eingesehen werden können , s st>ksib " Brücke 130 .
auSgesetzt , wozu die » erehilichen Liebhaber ergebenst einge »
iaden werden .

Amalien -Bad Langenbrücken.
Joseph Schleicher

zum Kreuz .
sv 845 .3j KarlSruh .«. ( Montur - Versteige¬

rung .)
Donnerstag , den 13 . November b . I .,

werden von dem Leibinfanterieregiment folgende anSgetragene
Monturstücke , nämlich : '

140 Stück Röcke,
380 „ Dienstmützen ,
240 Paar btautuchene PantalonS ,
300 Stück dunkelblaue Aermelwestin ,
138 „ dunkelgraue und

60 „ hellgraue Mäntel ,
an den Meistbietenden gegen baare Bezahlung öffentlich ver¬
steigert .

Die Versteigerung wird in dem Saal Nr . 18 in der
neuen Jnfanteriekaserne Morgens 9 Uhr vorgenommen .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1845 .
Deimling , Regtmenisquartiermeister .

sv 843 .2j Karlsruhe . ( Montur - Versteige¬
rung .) Nächsten

Donnerstag , den 30 . Oktober d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

werben in der Artilleriekaserne zu Gottesaue folgende ab¬
gängige Monturstücke gegen baare Bezahlung öffentlich » er¬
steigert , und zwar :

107 Dienstmützen ,
75 Kollete ,
20 Paar Reithosen .
63 Paar PantalonS
10 Aermelwesten und
9 Paar Fäustlinge .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 184 ) .
G . Koch ,

Regimentsquartiermeister .
sv 835 .2s Nr . 5617 . Ettenheim . ( Erbvor -

l a d u n g . ) Die Geschwister Joseph und Maria Anna
Weber von Schweighausen sind , und zwar Elfterer bei¬
läufig im Jahr 1832 und Letzterer im Jahr 1840 nach
Amerika auSgewandert . Dieselben find auf das am 2 . d . M .
erfolgte Ableben ihrer Mutter , der Kiefermeister Anton
Web er 'scheu Ehefrau , Katharina , geborne Zehnte von
Schweighausen , zur Erbschaft berufen ; da aber deren Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , so werde « dieselben oder deren
Rechtsnachfolger hiermit aufgefordert , sich

Staats Papiere .
Paris , 24 . Oktober . 3prz . konsol . 82 . 55 . 1844 Svroz .82 . 50 . Sprz . konsol . 117 . 50 . Bankakt . 3352 50 . Stadtoblig 1405 .

St . Germatnrisenbahuaklten 1060 — . Bertailter Etsenbahn -
aktien rechte« Ufer 540 . — . linkes Ufer 355 . — . OrleanSer
Eisenbahnakt . 1200 . — . Rouen 1025 . Straßb .-bas . Eisen »
bahnakt . 273 . 75 . Nordbahnaktien 788 . 75 . Big . 5prz . Anleihe
( 1840 ) 99 '/, . ( 1842 ) 103 ' / . , Nöm . do. 103 . Span . « kt . — .
Paff . 6 '/ . Neap . 10t . — .

Wien , 2l . Oktober . 5pro ;ent . MetalliqueS 1t27 » 4prozent ,
101 '/ . ; 3proz «nt . 76 '/, . 1834er Loose 160 , 1839er Loose
>30 ' /, , Bankaktien 1606 , Nordbahn 213 , Gloggnitz 139 ,

122 ' / « , Livorno 117 '/, , Pcfth HO

Österreich MttalliqrreSobligationeu

,, Wiener Bankaktien
„ fl . SOO Loose d » .
„ ! fl . 250 Loose von 1839
„ tBethmann ' sche Obligationen
, , ^ do .

Sardinien 36Fr .- Loose b .Grbr . Bethnrann
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine

„ 50 Thlr . Prämienschein «
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d . v . E .
Berbacher Eisenbahnaktien
Obligationen
L. A . ä fl . 50 Loose von 1840
35 fl . Loose vom Jahr 1845
Obligationen

ditto
fl . 50 Loose
st . 25 Loose

Obligationen
ditto

TaunuSaktien

Frankfurt .

Kurheffen .

Nassau .

Holland .

Spanien .

Portugal .
Pole » .

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichsdor
Randdukaten . .
20 Krankenstücke .
Holl . 10 fl . Stück »
Engl . Sovereigns

ö 250 fl
„ Obligationen

40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedrich Wilhelms -Nordbahn
Obligationen bei Rothschild
st. 25 Loose

Integralen
Syndikat «

ditto
Obligationen

iJnnere Schuld
Aktivschuld mit 9 E .
Konsuls L . St . ö l2 fl.
fl . 300 Lotterieloosr

d » . z« st . 500
Diskont »

« eldku
fl. kr.

11 s
9 43
S 35
9 26
9 53

11 52

Prz . Papier . Geld .

5 112
4 ioi7 . —
3 77 —
3 1922 —

159 ' / . —

4
47 .

1297 .
—

— 39 '/ .
37 . — —

öS '/ . —-
37 . 1007 . —

— 77 ' / .
— 105 ' / ,

37 . 96 ' / . —
61 '/ . —
— 37

37 . 967 «
1027 .

—
4 —

— 77 '/ .
31 '/ .—

3 94 —
37 . , 007 . —

3657 , 365
37 . — —

— 37
— 937 .

37 . »67 . —
— 28 ' / .

27 . — 57 '/ .
37 . — —
47 . —

3 30 '/ . 30 ' / .
24 '/ .5 24 '/ .

3 59
»S7 . —
« 27 . —

57 . —
r S.

! Silber . st . kr .
'Gold »l U »rr » . 377 —
!Laubthaler ganz « . 2 43 ' / «
Drenß . Th - ler . 1 44 '/ .
iKünffrankenthaler . -
Hochhaltig Silber . 24 18
iGeringh . u .mittelh .S . 24 1 »
- - ' " "G

Druck und Verlag von L. M a ckl oi , Waldflraßr Nr- 19.
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